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EchMkataftrophe vor der Loire - Mndung .

3 « * wilwit
* In dem Dienstgerichtsverfahren gegen

Pfarrer Eckert wurde das Urteil verkündet , das
ihn als schuldig erkennt nnd ihn znr Dienstalter -
zurückversetzung « m sechs Jahre vernrteilt .

zjc
* Reichssinanzminister Dietrich hielt aus dem

Parteitag der Badischen StaatSpartei in Ueber -
lingen eine Rede , in der er seine Politik ver -
teidigte .

He
Wie die Pressestelle des Stahlhelm mitteilt ,

bat der Berliner Polizeipräsident das Bundes -
«rgan „Der Stahlhelm " aufgrund der Notver -
» rdnnng vom 28. März 1931 bis 28. Juni ver¬
boten . Der Polizeipräsident führt als Begrün -
d« ug für dieses neue Verbot an , daß in Num -
« er 23 des „Stahlhelm " der Reichskanzler und
der Reichssinanzminister durch eine Karikatur
«.böwillig verächtlich gemacht würden .

"
*

* In Marienburg fand am Sonntag in An -
Wesenheit des Reichspräsidenten die 700- Jahr -
feier des Deutschen ZÖrdenslandes statt .

*
Der Führer der Christlich -nationalen Bauern -

»nd Landvolkpartei Ernst Hoefer - St . Bernhard
bei Meiningen ist nach einer Meldung des
»Montag " an den Folgen einer Kopsgrippe im
Alter von 52 Jahren gestorben . Er war Mit -
»lied des thüringischen Landtages und erster
Porfivendcr des thüringischen Landbundes .

*
* Briand hielt am Sontag in Gourdon vor

l>en ehemaligen Kriegsteilnehmern eine große
Kriedensrede .

*
Einer Meldung des „Senday Expreß " , « folge ,

soll am Freitag ein nichtoff,z »elles Abkommen
Zwischen den amerikanischen Banken znstandege -
kommen sein , kein weiteres Geld mehr aus
Deutschland zurückzuziehen .

- *

Der Generalkapitän von Andalusien hat zur
Linderung der Arbeitslosigkeit angeordnet , daß
der Gebrauch von Maschinen bei landwirtschaft -

Arbeiten vorübergehend eingestellt werden
m«ß .

*
. Die Telegraphenagentur der Sowjetunion
teilt mit , daß die Moskauer Flugzeugwerke in
der nächsten Zeit ein Riesen - Flngzeng heraus -
bringen werden , das in den Verkehrsdienst ein -

gesetzt werden soll nnd das 32 Fluggasten Platz
bieten wird . Das Flugzeug w,rd fünf Motore

je 480 PS auszuweisen haben . Die Meldung
unterstreicht , daß der Konstrukteur des erste »
russischen Riesenflugzeuges der sow,etrussische
Ingenieur Tupolew ist.

*
. Wie aus Innsbruck gemeldet wird , Hobe « der
Hnn und seine Nebenflüsse Hochwasser . Die
« traben sind zum Teil 3» bis 40 Zentimeter
überflutet . Fünf Menschen find in den hoch -
Sehenden Fluten ertrunken . Zu den Rettnngs -
» rbeiten ist Militär herangezogen worden .

*
* Im Endspiel um die deutsche Fußball - Mei -

» erschaft wurde Hertha BSC . Berlin am
Sonntag mit einem knappen 3 : 2 Resultat gl » » -
"cher Sieger , nachdem München 60 bei .̂ albzen
" och mit 2 : 1 in Führung la "

*) Näheres sieh« unten .

„Nautilus " in
Schwierigkeiten .

# Neuyork . 15 . Juni .

Jauern Funkspruch dos Passagierdampfers
'.'Präsident Roosevelt " zusvlg ? , befindet » ch « il »

J
' ns Nordpol -Unterseeboot „Nautilus l n e r » -

[' tii Schwierigkeiten . Das Uboot gab
2U » haß lediglich die Backbordmaschine lauft ,
Uhrend die Steuerbordheckmotoren anschemcnd
^ >wer beschädigt sind . Ein amerikanischer Tank -

Ampfer hält sich bereit , das Uboot nötigenfalls
, tl Schlepp zu nehmen . Auch die „Mauretania
^ t ihre Hilfe angeboten .
- . Einem letzten Funkspruch zufolge sind die Ma¬
schinen inzwischen vollständig zum Stillstand ge-
^ wmen , so daß das Boot abgeschleppt werden
? uh . Das Washingtoner Marineamt gibt be-

j
°»nt , daß ein Schlachtkreuzer den „Nautilus

J l Schlepp nehmen wird , sobald der Seegang
Nachgelassen hat .

Vergnügungsdampfer gesunken .
350 Menschen umgekommen.

cS Paris . IS . Juni .
Bor der Loire - Mündung hat sich eine

Schiffs - Katastrophc größten Aus -
maßes ereignet , bei der Hunderte von
Menschenleben z « beklagen find . Ein
Ncrgnügnngsdampfer mit Ausflüglern lies anf
ein Riff nnd ging sofort mit Mann und Maus
unter .

Der Vergnügungsdampfer ,/Zt . Philbert " war
am Sonntag vormittag von Nantes aus , mit
5 00 bis 6 00 Ausflügler » an Bord ,
nach der Insel Noirmoutier ausgelaufen . Die
Mehrzahl der Passagiere bestand aus Mitglie -
dern eines Gesellschaftsvercins nnd des Ge -
nossenschaftsverbandes des Departements Nie -
derloire , d . h . vornehmlich aus Arbeitern der
Stadt Nantes und des Loire -Gebietes . Nach
einem mehrstündigen Aufenthalt anf der Insel
begaben sich die Ausflügler um 18 Uhr zur
Rückfahrt an Bord . Nach etwa eiustündiger
Fahrt erhob sich ein heftiger Stnrm . Der
kleine Vergnügungsdampfer war dem Seegang
nicht gewachsen und geriet sehr bald in eine
äußerst kritische Lage . Vermutlich wurde das
Unglück noch dadurch beschleunigt , daß die Passa -
giere all « nach steuerbord drängten , um vor dem
Unwetter Schutz zu suchen . Eine Sturzsee ver -
stärkte das Uebergewicht und brachte die ,^St .
Philbert " mit S e k u n d e » s ch n e l l i g k e i t
zum K e n t c r n .

Die Leiichttnrinwärtcr von Kap St . Gildas
waren ohnmächtige Zeugen des Unglücks . Sie
konnten nichts anderes tun , als die Rettnngs -
gesellschast von St . Nazaire zu benachrichtigen ,
die sofort den Schlepper „ Poruio " entsandte .
Bald darauf lief auch der Lotfendampfer ans .
Um 23 Uhr kehrten die beiden Fahrzeuge l »
den Hafen zurück und bestätigten den furcht¬
baren Umfang der Katastrophe . Der Lotsen -
dampser hatte sieben lleberlebende und
eine Leiche an Bord , während der
Schlepper einen Ueberlebenden , den österreichi -
schen Staatsangehörigen Jellinek , und drei
Franenleichen geborgen hatte . Alle übrigen

Fahrgäste des Unglücksdampsers müssen ! n
den Wellen den Tod gefunden haben .
Die Unglücksbotschaft rief in Nantes , von Ivo
die Mehrzahl der Verunglückten stammt , eine
unbeschreibliche Erregung hervor .
, Die genaue Zahl der Opfer festzustellen und

die Ursache der Katastrophe zu klären , ivird erst
am heutigen Montag möglich sein . Man hält
es für wahrscheinlich , daß der nur IM Tonnen
große Dampfer überlastet war . Wie einige
Frühblätter zu melden wissen , solle » viele
Frauen u » d Kinder a » dem Verhängnis -
vollen Ausflug t e i l g e n o m m e n haben .
Augenzeugen , die den mit dem Stnrm kämpfen -
den Dampfer von der Mündung der Loire aus
beobachtet haben , erklären übereinstimmend , daß
die „St . Philbert " schon eine gute Stunde vor
dem Sinken starke Schlagseite nach Steuerbord
gehabt habe . Im Gegensatz zu anderen Nach -
richten heißt eS, daß der Damvfer nach zwei
Stunden aus den Wellen emporragte und von
Stnrzseen überspült wurde . Diese Beobachtung
läßt die Schlußfolgerung zu . daß er aus ein
Riff oder eine Sandbank aufgelaufen sein muß .
Die Passagiere sprangen zum größte » Teil
über Bord oder wurden von den Welle » mit -
gerissen . Evst um 13.S0 Uhr habe man nichts
mehr von de »» Wrack geseben , und auch die mit
dem Seegang kämpfenden Schiffbrüchigen aus
den Augen verloren . Als der erste Rettungs -
dampser an der Unglücksstelle erschien « » sei ,
habe er nicht mehr viel ansrichten iöntte » '. Die
See sei im weiten llmkreise mit Leichen nnd
Trümmern bedeckt gewesen .

Nach den legten Nachrichten hat das Schiffs -
« « glück nicht wie erst angenommen wurde , mehr
als 500 , sondern etwa 350 Todesopfer
gefordert . Erst später stellte es sich heraus ,
daß 150 Ausflügler den Dampfer wegen des
heraufziehenden Unwetters bereits in Pornio
verlassen hatten , « m mit der Eisenbahn nach
Nantes zurückzukehren .

Vertrauen für Brüning.
Die Zenirumstagung in Hitdesheim . - Für Tribuirevision.

TU . Hildesheim , 15. Juni .
Reichskanzler Dr . Brüning hat am Sonn -

tag in der vertraulichen Besprechung des Reichs -
parteivorstandes und der Reichstagssraktion des
Zentrums in längerer Rede die außen - und
innenpolitische Lage erörtert . Die R e p a r q -
t i o n s s r a g e ist nach den Erklärungen des
Kanzlers mit den Besprechungen von Chequers
in Fluß gekommen . Der Einberufung des
Reichstages und auch einer Ilmbildung der
Reichsregiernug widersetzt sich der Kanzler mit
aller Entschiedenheit . , .

ReichsarbeitSministcr Dr . Stegerwald
erläuterte die Ausführungen des Kanzlers in
bezng auf die Notverordnung . Aus feine » Aus -
führungeu war zu entnehmen , daß die Reichs -
regierung nur im Augenblick eine Abänderung
der Notverordnung ablehnt , daß sie aber zu
Verhandlungen » b e r eine spätere
Abänderung bere . it sei .

Die Verhandlungen gestalteten sich ichr leb -
Haft . Aus der Versammlung heraus wurde
scharfe Kritik an der Notverordnung geübt . In
einer der Presse übergebenen Mitteilung heißt
es : Die Beratungen waren getragen von dem
Ernst der Lage und im Bewußtsein der Ver -
antwortung sür die Entscheidungen , die in den
nächsten Tagen zu treffen sind . Der Reichs¬
kanzler hat sür seine Politik volles
stand » ig u ud einmütige An e r k e n -
nung gesunde » . Für die unmittelbar bevor -
stehenden Entscheidung «» und für die schweren
Ausgaben der kommenden Monate brachte die
Tagung dem Reichskanzler nueiuge chranktes
Vertrauen entgegen . Die einmütige Auffassung
der Reichstagssraktion und des Neichsparteivor -
standes wurde in folgender E n t s ch l l e ß u n g
festgelegt :

„Die ernste Lage Deutschlands nnd die all¬
gemeine Krise , die Deutschland bedroht , zwingt
die Zentrumspartei , die ganze Kraft einzusetzen
und größte Verantwortung zu tragen . Wegen
der Einzelheiten der letzte » Notverordnung be -
stehen anch in der Zentrumspartei stärkste Be -
denken . Im Zeichen der wirtschaftlichen und po -

litischeu Verhältnisse werden einzelne Bestim -
mungeu der Notverordnung unverständlich und
unerträglich sein . Um eine geordnete Staats -
und Wirtschaftsführung zu ermöglichen und das
Absinken in ein wirtschaftliches und damit in ein
politisches Chaos zu vermeiden , stützt die Zen -
trumspartei auch heute die Reichsregierung urtd
spricht insbesondere dem Reichskanzler uud den
der Partei angehörenden Ministern des Kabi -
netts für ihre hi » gebe » de Arbeit ihren Dank
ans . Sie tnt das auch i » der Erwartung , baß
durch Zusammenfassung aller Kräfte im gegen -
wältigen Augenblick eiue Lage geschaffen wird ,
die eine Milderung der größten Härten der
Notverordnung ermöglicht .

Die Deutsche Zcntrumspartci weiß , daß die
Reichsrcgieruug unter Abschätzung aller Mög -
lichkeiten den Weg zu einer durchgreifenden
Erleichterung der untragbaren Hie -
p a r a t i o n s l a st e n vorbereitet « nd betrete «
hat . Die Zentrumspartei stärkt die Reichsregie -
rung in diesem Bemühen , weil nur bei e »ner
baldigen Lösung der Reparationsfrage die wirt -
schaftliche und politische Besserung eintreten
kann . Wir rufen deshalb alle Einsichtigen in
der Welt aus , die notwendigen Entscheidungen
zu treffen , bevor es zu spät ist . Noch
größere L) pser kann das deutsche Volk nicht tra -
gen . Wir haben ein Recht auf Leben und Frei -
heit in einem geordneten Europa !

In dieser ernsten Zeit sind Tagakte Partei -
egoistischer Ueberlegiing nicht am Platze . Die
Einberufung d ? s Reichstages gefährdet die na -
tionale Arbeit der Reichsregierung . Die Zen -
trnmsfraktion wird deshalb die Einberufung a b-
lehne Ii ."

Im Anschluß an die Tagung des Reichs -
parteivorstandes fand am Sonntag eine von
etwa 0000 Personen besuchte große öffentliche
Zeutrumskundgebung statt , in der als Haupt -
redner Reichsiiinenminister Dr . Wirth sprach .
Er bestätigte die schon aus der amtlichen Ver -
lautbarung zu ziehende Schlußfolgerung , daß
die Aufnahme von Berhandlunaen über de »
Tributplau bevorstehe .

Die Lehrer Anatoliens.
Reiijeeindrücke aus der Türkei .

' Von
Arpad Lorger .

Wer heute mit der Einschnittbahn aus dem
Piräus hinausfährt zum Place de la Concorde
in Athen , der kann unterwegs eine Art von
R n i n e n st a d t betrachten . Es sind keine
Ueberreste hellenischer Kuustwerke , nicht Tem -
pelreste und geborstene jonische Säulen , sondern
es sind einfach verfallene Baracken und Hütten ,
die das Vorfeld der griechischen Hauptstadt alles
audere als verschöne » . Aia » hatte hier zuerst
die anatolische » Flüchtlinge untergebracht , die
man iit jener wohl größten Austauschaktion der
Geschichte im alten Griechenland seßhaft zu
machen versucht . Diese Anatolier , die hierher
kamen , verließen bald freiwillig oder gezwun -
geir ihre vorläufige Unterkunft nnd giugeu hin¬
auf nach Thessalien . Aber Griechenland hat die
Anatolier noch nicht verdaut , denn die , die einst
dem Griechentum die ersten Philosophen geben
konnten , sind hente , mit wen igen Ausnahmen ,
Proletariat .

Und umgekehrt ? — Wenn mau von Haidar
Pascha mit der Taurnsbahn landeinwärts fährt ,
wenn man vom Golf von Jsmid einbiegt in den
Tieflandstreisen , der ein kleines Paradies dar -
stellt , umweht vom milden Hauch des Mittel -
meeres , dann kann man feststellen , daß die
Thessalier , die » ach Anatolien kamen, , doch ganz
andere Kerle waren als die , die Griechenland
im Austausch bekam . Ani Kols von Jsmid ficht
mau natürlich noch nicht daö wirkliche , das echte

^ Anatolien . Das beginnt erst später , wenn .es
hinausgeht in die öden Hochflächen , die schnee -
bedeckte Berge und Ebene » tragen , während
unten an der Küste schon längst der Frühling
seinen Einzug gehalten hat .

Dieses Anatolien ist arm . Die Dörfer sind
primitiv und erinnern an arabische Siedlungen .
Anatolien braucht Menschen nnd Geld . Die
türkische Regierung bemüht sich , beides zu be-
schassen,' aber wer will heute noch ein Wort dar -
über verlieren , wie schwer ein solches Unter -
fangen ist ? Die Einwanderer aus Thessalien
bedeuteten nii » numerisch keine » Zuwachs , da
sie ausgetauscht worden sind gegen Griechen , die
man in ihre alte Heimat beförderte . Aber aus
zweierlei Gründen bedeuteten sie doch ein
großes Plus .

Die Thessalier sind , soweit sie nach Anatolien
kamen , Türken dem Blute und der Sprache nach .
Aber im Laufe der Jahrhunderte hatten sich
diese Türken doch zum Teil mit slawischen und
romanischen Bölkerstämmen , die zwangsweise
zum Islam bekehrt worden waren , vermischt .
Und diese Mischung war durchaus nicht nuglück -
lich . Der Türke versteht es ja nicht so wie der
Araber , sich die Kultur eines Volkes , das er
unterwirft , anzueignen nnd auszubilden . Die
Türken waren Soldaten , die man durch eine
religiöse Idee begeistert hatte , und so eroberten
sie eine Welt . Man darf nicht ungerecht sein ,
nnd man darf nicht verhehlen , daß die Türken
sogar am Balkan durch ihre Unterdrückungs -
Methoden eine ausblühende Kultur , die Europa
vielleicht einmal Großes hätte geben können , in
vielversprechenden Keime » erstickte . Aber irgend
etwas ist doch übrig geblieben , und irgend etwas
haben diese Türken in sich aufgenommen , und
dieses kulturelle Moment , verbunden mit der
Blntsmischiiug , die da stattfand , schuf einen
Menschenschlag , der sich von den Türken Ana -
toliens gewaltig unterscheidet . Ein Hauch des
Abendlandes kam mit den thessalischeu Türken
nach Anatolien , und niemand konnte hierüber
glücklicher und zufriedener fei » als der reform -
durstige Kemal Pascha , der Ghazi .

Die Thessalier , wen » man sie in diesem Zu -
sammenhang hier so nennen darf , brachten zu -
mindest die Kenntnis von Maschinen mit , die
zum landwirtschaftlichen Betrieb hente in Ana -
tolien unentbehrlich sind . Vielleicht kann hier
eines TageS Großes geschassen werden , wenn
der türkische Staat in den Stand gefetzt wird ,als Großeinkäufer landwirtschaftlicher Maschi -
nen auf dem Weltmarkte aufzutreten , ganz ab -
gesehen von der Bedeutung , die eiu solches Aus¬
treten für die europäische Industrie hätte .

Tic Thessalier brachten aber auch Geld mit .
Nicht so viel , daß davon eiu Großeinkauf von
Maichinen möglich geworden wäre . Aber fie
hatten zumeist die Mittel , um schnell auszu -
bauen , und sie wurden die Lehrer der AnatolierEs ist oft seltsam anzusehen , wie sich i » den
Dorfern die eingesessenen Türken um die Eiu -

und von ihnen zu lernen be-
strebt sind . Die Thessalier gelten nicht als Sie -
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formatoren , gegen die sich der konservative
Türke auflehnen müßte . Auch der Eingesessene
bringt ihnen eine große Achtung entgegen , weil
er sie als die früheren Vorposten des Osmanen -
tums im Abendland betrachtet , die inmitten
einer feindlich gesinnten Bevölkerung die Fah -
nen des Propheten hochhielten , jahrhunderte -
laug .

Wenn der Thessalier lehrt , so ist das etwas
anderes als wenn Angora befiehlt . Es soll nicht
etwa gesagt werden , daß die Befehle Angolas
nicht befolgt werden , daß den Bewegungen , die
hier und da aufflammen im Lande , größere als
örtliche Bedeutung zugemessen fein soll . Eine
Rückkehr zum alten Zustande in der Türkei ist
heute nicht mehr möglich , denn die Jugend kann
sich mit den Gedanken , die die Anhänger des
alten Regimes verbreiten , nicht mehr befreun -
den und vertraut machen. Der osmanifche Na -
tionalismus ist an die Stelle des rein religiösen
Motivs getreten , auch wenn es heute nicht mehr
„oAmanisch", sondern „ türkisch" heißt . Unbedingt
fest steht jedenfalls , daß der thessalifche Türke
weder bei Fortschrittlern , die ihn aus selbstver -
ständlichen Gründen begrüßen müssen, noch bei
Alt -Türken auf Ablehnung stößt, wobei schließ -
lich nicht vergessen werden soll , daß die ein -
wandernden Thessalier durchaus nicht samt und
sonders Freunde der kemalistischen Reformen
sind .

Im Mittelpunkt des auatolifchen Dorfes steht
trotzdem nach wie vor die Moschee, und um den
Mullah «schart sich die lernbegierige Jugend . Im
Innern des Hochlandes ist die Macht des reliziö -
seu Bekenntnisses noch groß . Der Thessalier
tut nichts , um sich dieser Bewegung entgegen -
zusammen , und es ist ja psychologisch verstäud -
lich , daß ihn ein Gefühl äußerster Befriedigung
ersaßt , wenn er nunmehr nnter eigenen Glau -
bensgenossen ruhig seinen religiösen Verpflich¬
tungen nachgehen kann , ohne ringsum die
Blicke Andersgläubiger auf sich zu ziehen . Der
thessalifche Türke ist in Anatolien frei , und die
Freiheit wird nun einmal , hier ebenso wie
überall sonst, von den Menschen als höchstes Gut
betrachtet .

Es ist frisches Blut nach Anatolien gekommen ,
Unternehmungsgeist , es kamen Träger gesunden
Fortschritts , der nicht die Überlieferungen zer¬
malmen will , wenn auch Kemal Pascha es ver -
standen hat , die Thessalier in geschicktester Werse
vor seinen Wagen zu spannen . Man brachte
Zuchttiere aus Griechenland mit , die Kenntnis
neuer Bauarten , nicht zuletzt wurden auch Sied -
lungsmethodeu , wie sie bisher in Anatolien
völlig unbekannt gewesen waren , mit herüber -
gebracht übers Meer . Und so sieht man , baß
die Türken bei dem großen Völkeraustausch ein
außerordentlich gutes Geschäft gemacht haben .
Nur , der Thessalier sind nicht genug , um in
Anatolien , in den weiten , öden Hochflächen, die
sich unweit des Golfes von Jsimd bis zum
Kamm des Taurus erstrecken, ein gänzlich neues
Leben sich entfalten zu lassen . Aber eine Grund -
läge ist gewonnen , eine glückliche Mittellinie ,
auf der man beruhigt weiterschreiten kann , eine
Linie , die eben zwischen der oft bis zur Uebor -
treibung gesteigerten Reformgier von Angora
und dem Konfervativismus der Alt -Türken
liegt .

Briand redet
über den Frieden.

TU . Paris . 14. Juni .
Am Sonntag mittag sprach der französische

Außenminister Briand auf dem großen Bau -
kett, das ihm zu Ehren von den ehemaligen
Kriegsteilnehmern des Departements Lot in
Gourdou gegeben wurde . Gourdon , das 5000
Einwohner zählt , hatte am Samstag 10000
auswärtige Gäste. Die ganze Stadt war mit
Flaggen , Girlanden und Ehrenpforten mit Aus-
tjchriften wie „Ehre dem Friedensapostel '",

„Briand , dem Diener des Friedens " usw. ge-
schmückt. Briand war in Begleitung Malvys
und de Mouzies erschienen. Nach Schluß des
Banketts bestieg Briand die erhöhte Redner -
tribüne , auf der viele Lautfprecher und Mikro -
phone aufgestellt waren und hielt feine große
Rede - Er fing mit einem starken Bekenntnis
zum Frieden an . Das Ziel einer Vereinigung
wie der ehemaligen Kriegsteilnehmer könne nur
sein , Worte der Liebe und Menschlichkeit aus -
zusprechen, Die Friedlichen müßten das Bei -
spiel werden . Sie müßten am Frieden festhalten
und Herz und Aug« offenhalten .

Briand eriunerte an die tragischen Stunden
von Verdun , wo er Tausende von jungen Men -
schen habe sterben sehen. Damals habe er sich
geschworen , we- n er nach dem Kriege wieder
an die Spitze kommen sollte, nur dem Frieden zu
dienen . Er fühle , daß das Volk den Wunsch
habe , ihn weiter wirken zu sehen und er bleibe
deshalb .

Es gebe Leute , die behaupten , man mindere
die Stellung Frankreichs , .wenn man sich dem
Frieden widme . Das sei eine Beleidigung .
Wenn schlimme Stunden für das Vaterland
kämen, werde es morgen wie ein Mann auf -
stehen, um es zu verteidigen . Aber wenn an
der Spitze aller Völker nur Leute ständen die
den Krieg nicht wollten , dann gäbe es keinen
Krieg . Briand schloß mit den pathetischen Wor -
ten : „Vorwärts ! Als Soldat des Friedens
werde ich kämpsen bis zum Ende !"

Kommunistischer Überfall
auf Nationalsozialisten .

TU. Berlin , 14 . Juui .
In den frühen Morgenstunden des Sonntags

ereignete sich im Osten Berlins ein neuer kom -
munistifcher Ueberfall auf Nationalsozialisten .
Als SA .-Leute in der Warschauer Straße

Dietrich verteidigt seine Politik.
Eine Rede des Reichsfinanzministers in Überlingen .

# Ucberlinge « . 14. Juni .
Der Sonntag brachte auf der Laudesver -

sammlung der Deutschen Staatspartei im über -
fülltet } Rabensaale die Rede des Reichsfinanz -
Ministers Dr . Dietrich über die Not des
deutschen Volkes . Der Landtagsabgeordnete des
1 . badischen Wahlkreises , H ü g l e , eröffnete die
Sitzung und dankte dem Reichssinanzminister
für sein Erscheinen .

Darauf ergriff der
Neichsfinanzminister Dietrich

das Wort zu längeren Ausführungen über die
Notverordnung , die Tributfrage und die all -
gemeine politische Lage . Er führte u . a . aus ,
die Notverordnung zeige, daß es durchaus mög-
lich sei , ohne allzu schwere Eingriffe den Reichs -
Haushalt auszugleichen . Die Krifensteuer habe
den Zweck , die Mittel für die Krifenunter -
stütznng, die voraussichtlich eine Viertel -Mil¬
liarde mehr erfordern werde , auszubringen . Es
sei notwendig gewesen , auch die Leistungen der
Arbeitslosenversicherung abzubauen , bei den
Saisonarbeitern , bei den Jugendlichen und bei
den Frauen . Durch diese harten Maßnahmen
seien 600 Millionen gespart worden . Es komme
vor allem daraus an , daß die Versicherung nicht
zusammenbreche . Die Notverordnung habe dem
einzelnen Unternehmer die Möglichkeit gegeben,
Reserven zu schaffen. Den Gemeinden fei die
Möglichkeit gegeben worden , eine andere Ein -
stnfung der Beamten vorzunehmen .

Reichsfinanzminister Dietrich ging dann auf
das Reparationsproblem ein und wies
daraus hin , daß das Eintreiben der Schulden
kapitalschwacher Länder an kapitalftarke Länder
ein schweres Störungsmoment in der Weltwirt¬
schaft darstelle . Die kapitalarmen Länder hätten
keinerlei Möglichkeit , Waren und Rohstoffe zu
kaufen . Die Reichsregierung sei entschlossen,
der Reparationsfrage nicht aus dem Wege zu
gehen . Die öffentliche Meinung der Welt sei
offenbar einer Aufrollung dieser Frage nicht
ungünstig gesinnt , da man allmählich begriffen
habe , wie. gefährlich der störende Faktor der Re -
parationen sei . Man brauche nur daran zu
denken , daß Deutschland genötigt war , bei-
spielsweise die Weizeneinfuhr fast völlig abzu -
drosseln . Auch die Einfuhr von Rohölen werde
zugunsten der inländischen Erzeugung ein-
geschränkt werden müssen . Schließlich werde
der deutsche Schaden sich zum Schaden der an -
deren auswirken .

Zum Schluß erwähnte der Reichsfinanzmini -
ster die D i k t a t u r g e r ü ch t e . Eine Diktatur
werde die Lage keineswegs bessern, sondern

lediglich insofern ändern , als den Unzufrie -
denen der Mund verboten würde . Man würde
in den Zeitungen nur das lesen , was dem Dik-
tator passe .- Die Not der Bevölkerung werde
aber nicht abnehmen , sondern zunehmen . Im
übrigen sei die Regierung nicht gesonnen , die
Verantwortung ihrer Maßnahmen aus igend
jemanden abzuschieben . Es komme nicht darauf
an , daß die Arbeit der Regierung in den Heu-
tigen Krisenzeiten anerkannt werLe , sondern
darauf , wie man letzten Endes vor der Ge-
schichte dastehen werde .

Werbematerial verteilten , wurden sie plötzlich
von Kommunisten angegriffen . Da -
bei wurden drei Nationalsozialisten durch
Schüsse schwer verletzt , so daß sie in bedenkliche»
Zustande dem Krankenhaus zugeführt werde «
mußten . Auch ein Polizeibeamter wurde ver-
letzt. Als Haupttäter wurde ein 20 Jahre alter
Mann namens Stribling verhaftet . Außerdem
wurden weitere sieben Kommunisten verhaftet ,
bei denen man mehrere neue Revolver fand .

Wie die Polizei dazu mitteilt , handelte es sich
zweifellos um einen Angriff kommunistischer
Elemente aus Nationalsozialisten . Von einem
Kommunisten wurden vier Schüsse auf einen
Polizeibeamten abgefeuert , doch blieb der Be-
amte , der rechtzeitig zur Seite springen konnte,
unverletzt . Er griff seinerseits nicht zur Waffe,
um Ausflügler nickt zu verletzen , die sich in
größerer Zahl auf der Straße befanden .

Brotfabrik eingeäschert.
Heber eine Million Schaden .

TU . Gollnow , IS. Juni .
Am Sonntag früh , kurz nach 4 Uhr , wurde in

der Mühle der Gollnower Brotfabrik Feuer be-
merkt , das mit rasender Geschwindigkeit um sick
griff . In wenigen Minute » schlugen bereits die
Flammen aus dem hohen Gebäude heraus . Die
Freiwillige Feuerwehr bekämpfte den Bran »
sofort mit zwei Motorspritzen . Das Wohnhaus
konnte vor den Flammen gerettet werden , wcih-
rend aus dem Mühlenwerk auch nicht ein Stück
gerettet werden konnte . Mit furchtbarem
Krachen stürzten die schweren Maschinen in die
Tiefe . Man vermutet , daß es sich um eine
Mehlstaubexplosion handelt .

Der angerichtete Schaden dürste sich auf eine
Million Mark belaufen , soll jedoch durch Ver -
sicherung gedeckt sein . Die Firma befindet sich
übrigens zurzeit in Konkurs , und die Mühle
sollte am Montag zur Zwangsversteigerung ge-
langen . Die Gläubiger werden jedoch voraus¬
sichtlich durch den Brand nicht geschädigt.

Nlt »es Srdrnslmiies.
Oer Reichspräsident in Marienburg .
# Marienburg , 15. Juni .

In Marienburg fand am Sonntag die 700-
Jahrfeier des Deutschen Ordenslandes statt . Die
alte Ordeusstadt war über und über mit Flag -
gen und Girlandn geschmückt . Eiu Ehren¬
kommando der Reichswehr , die Danziger Kor¬
porationen , der Stahlhelm , die Wehrvevbände ,
das Reichsbanner , Vereine und Schulen hatten
am Burgportal mit ihren Bannern Ausstellung
genommen . Um 11 Uhr begannen die Glocken
zu läuten und pünktlich suhr das Auto des
Re i ch s ii r ä si de n t e n , lanciert von sämt¬
lichen Reitervereinen , durch das Marientor ei».
Ans der Nährt von Neudeck nach Marienbur ^
war Hin den bürg unterwegs allenthalben
st ü r m i i ch begrüßt worden .

Vor dem Rathaus hatten die 320 Schauspieler
des Volksspieles „Bartholomäus Blume " in
ihren Trachten Ausstellung genommen , und der
Schauspieler Karl Wüstenhagen vom Deutschen
Schauspielhaus in Marienburg , der Träger der
Titelrolle , begrüßte Htndenbnra niit einigen
Versen . Sodann überreichte die Tochter des
Bürgermeisters Pawelzik dem Reichspräsidenten
die goldene Festspielmedaille . Am Abstimmungs¬
denkmal legte Hindenburg einen Kranz nieder -
Der erste Bürgermeister begrüßte Hindenburg
als den Vater des Vaterlandes . Der Reichs -
Präsident dankte nnd sprach dann längere Zeit
mit dem Senatspräsidenten Dr . Ziehm , der aus
Danzig gekommen war .

Im inneren Schloßhof hatte eine zweite
Ehrenkompagnie Ausstellung genommen und
nnter den Klängen des Präsenticrmarsches
schritt der Reichspräsident die Front ab . Unter
den Ehrengästen sah man den Reichsminister

Treviranus , den Oberpräsidenten , den Landes¬
hauptmann , den Regierungspräsidenten der
Provinz , den Wehrkreiskommandeur , die Bür -
germerster und Landräte aus ganz Ostpreußen
sowie zahlreiche Abgeordnete . Der Reichsprä¬
sident suhr dann nach Freystadt , um hier an der
LOO-Jahrfeier der Stadt teilzunehmen .

In der Marienburg fand ein Frühstück statt.
Gier begrüßte Landeshauptmann B l u n k
Gäste und brachte ein Hoch auf Ostpreußen auS-
Sodann ergriff Reichsminister Treviranus
das Wort und führte n . a . uus : „ Als 1231 der
Landmeister Herrmann Balk ' mit dem Kreuz
von der Weichsel bis über die Memel hinaus -
zog , wurde der Grundstein zum künftigen Bau
des heutigen Deutschen Reiches gelegt . Drei
Jahrhunderte der Fremdherrschaft haben nicht
vermocht , die deutsche Kultur zu vernichte » .
Die Wiedervereinigung mit dem deutschen
Mutterlande Ende des 18. Jahrhunderts brachte
neuen Aufstieg . Es ist die tiefe Traaik &eZ
Schicksals unserer Tage , daß mit dem Abschluß
des Weltkrieges ein Keil in dieses Land getr -e-
ben und die Landbrücke zum Reich zerrissen
wurde . Umso fester ist das unvergänali ^>-> Ge-
fühl des Einzelnen geworden . Es ist nnbenk-
bar , daß jemals eine deutsche ReichsregieruiU
oder eine preußische Staatsregierung diese?
Land aufgeben kann oder wird . Ostpreußen i >>
kei « verlorener Posten , sondern ein Eckstein de ?
ReichSbaues ."

Es sprachen sodann Oberpräsident Siehr un ?
Kammerherr von Oldenburg -Januschau , der ei«
Hoch auf die Jugend Deutschlands ausbracht »'
der es vergönnt sein möge , den Tag der Wieder -
Vereinigung zu erleben -

l?aöilchevDmöestheater
Ständchen bei Nacht. Lustspiel von Leo Lenz .

Probleme gibt 's da keine zu bewältigen , und
zur Sorte des klassischen Lustspiels will Leo
Lenz sein Stückchen mit dem gewiunend -pikanten
Titel , der dem harmlosen Uneingeweihten aller -
Hand freundliche Bilder vorgaukelt , gar nicht
rechnen . Dafür entschädigt reichlich eine ganze
Menge toller Einfälle und drollig -blöder Situa -
tionen , die nicht zur Untersuchung mit der gut
bürgerlichen Normalsonde für Wahrscheinlich-
leiten des täglichen Lebens geschaffen sind. Aber
wer wird bei solchem Ulk und Uebermut , der sich
kaum einmal ins Geschmacklose verirrt , nicht
beide Augen mild zudrücken und Ja und Amen
sagen zu all diesen Requisiten des leichten Un -
terhaltnngsstücks, - Verwechselung , Liebe auf den
ersten Blick, Adoption und Erbschaft , Entlobung
mit dem nichtsnutzigen Element des Filmstars ,
Verlobung mit der braven Werkstudeutiu ! Nu »
ja , happy End . . .

Also mit der Aussicht aufs Literarische ist 's
diesmal wieder Essig. Was nichts schadet , kann
man sich nur mit der ganzen schnoddrigen An -
gelegenheiten und ihren Witzen , inklusive diver -
sen Kalauern alterprobten nnd neueren Da -
tums , mühelos unterhalten . Flauen auch Er -
Wartung und Spannung nnd mit ihnen die
magische Stimmung des Theaters ein wenig ab,
sobald das Rätsel des geschickten Titels durch die
Indiskretion der Presse gelöst ist — ,ein tüch¬
tiger Fond spielwirksamer Tatsachen bleibt im-
mer noch , um dem Stück , das Fritz Herz als
routinierter und zielsicherer Lustfpielleiter flott
und hemmungslos spielen ließ , eine glückliche
Zukunft für den Rest des Sommers zu garan -
tieren .

Dafür spricht schon die Stimme des Volkes :
das gut besuchte Haus zeigte ausgezeichnete
Laune und von Anfang bis Schluß Dauer -
beifallsbereitschaft . Es fühlte die gute Stim -
muug , mit der das ganz eSpielpersonal die
unhaltsame Aktion im gehobenen Lustspielton

durchführte . Gleich gab es da eine verblüffende
Ueberrafchuug : die einzige Leistung , die aus der
hier stereotypischen Art der Wiedergabe von
Schwank - und Komödienrolle herausfiel und
wirklich als künstlerisch erfaßt , wie geistig aus -
gearbeitet gelten darf , ist die von Melanie Er -
marth . Sie gab , sprecherisch und darstellerisch
altsgezeichnet , in faniofer Aufmachung ihrer
Erzellenz eine überwältigend persönliche Note .
Sie schuf eine markante Gestalt des Lebens , der
sie genau so viel feine Ironie beimengte , als sie
fürs Theaterwirtsame brauchte . Unmittelbar
nach ihr möcht ' ich doch, trotz seiner kurze » Ageu -
teurolle , Paul Müller nennen . Seine glän -
zende Suada , wieder ein Musterstück seiner
Sprachtechnik , nnd seine sorgfältig ins Einzelne
überlegte Komik , die das Ziel nicht überschoß,
brachte der Aufführung den letzten großen Effekt .
Die drei eigentlichen Sünder des Scherzes , nach
ihrer typischen Art , sich im Lustspiel zu bewegen
und auf die LachmuSkeln oder die Rühruugs -
nerven der pp. Zuschauer zu wirken , reichlich be -
kannt und dito beliebt , halten sich auf ihrer nor -
malen Linie . Alfons Kloeble , der rasch ent -
flammte Schwerenöter und verzogene „Schnucki-
peter "

, findet für die bitteren Notwendigkeiten ,
sich dauernd ins Schlammasse ! zu setzen und wie -
der aus ihm zu retten , die drolligsten Töne und
Gesichter,- Elisabeth Bertram , hübsche , ge -
schäststüchtige Regenwetterversicheruugsagentin
und , ach , so fleißigbrave Werkstudentin , spielte
leicht beweglich , schien aber den überzeugenden
Klang im Ausdruck nicht durchweg zu treffen ,
und Nelly Nademacher könnte sich gelegent -
lich bemühen , hin und wieder ihee stabt- und um -
gebnngsbekaiiilte , mit Recht so beliebte saloppe
und , sagen wir , burschikosschnoddrige Stereotypik
mit einem Jdeechen andersartiger Note in der
zarten Stimme und edlen Gebärde zu bereichern .
Man kann schließlich nicht das noch so dürftige
Typenrepertoire des neuere » Lustspiels und
Schwanks über nur einen einzigen , noch so be-
zanberndschönen . Leisten spannen . . . Als Deus
ex machina begegnete Hugo Höcker mit einem
schwer lokalisterbaren Idiom zwar sporadisch,
doch sympathisch als gemütlicher Pastor Hase, der

schließlich doch von allem etwas weiß , und Frid -
rich Prüters Diener ist eine kleine Kabinett -
nummer mit eigener Prägung geworden . P . R .
Schulze ( General a . DI , gute Figur für ferne
Rolle , und K . Mehner ( Gensdarm ) , holten
aus ihren Anfgaben das Mögliche — der Kampf
Mehners mit besagtem undefinierbarem Dialekt
ergab einen Extra -Fall von zweifellos beabsich -
tigter Komik . . . Alles im Allem , jeder Mann
aus seinem Platz .

Das nette Lustspielchen steht, selbst im Verzicht
auf sonst beliebte Zettanspielungen , völlig abseits
vom aktuellen Leben und kann ein von poli -
tischen Erregungen und finanziellen Nöten
freies Schlaraffenland für zwei kurze Stunden
angenehm vortäuschen : eine Aussicht, die zu-
sammen mit der Garantie tadellosem Spiels
heutzutage männiglich zum Besuch des „Ständ -
chens bei Nacht" locken müßte . . . i . B . : Prz.

Landstraßenhumor .
Von

Richard Zoozmann .
Sie Hab» :, eine Panne gehabt — wieder ein -

mall — die beiden eleganten Herren . Noch dazu
an diesem schönen Sonntagmurgen , den sie im
nahen Badeort beim Frühkonzert verbringen
wollten . Der eine Herr , der wohl am meisten
davon versteht , hat Mantel und Rock abgelegt
und doktert am Auto herum , ernst , Zuversicht -
lich , während die Kirchglocken so feierlich und
einladend aus dem nahen Dorfe herüberklingen .

Da naht ein alter stoppelbärtiger Stromer
und zieht seinen Filz , den er demütig hinhält ,
einer Gabe gewärtig .

„Schämen Sie sich nicht zu betteln ? Zumal
während der Kirchzeit ?" fährt ihn der am Auto
bastelnde Herr an und hantiert mit seinem
Schraubenschlüssel .

„Verzeihen Sie , wenn ich Sie in Ihrer An-
dacht gestört habe," sagt der Stromer und zwin -
kert listig mit den Augeu

Der andere Herr , der nichts von Autorepal ^
turen versteht , aber das Herz auf dem rechte "
Fleck hat , lacht gerade heraus und faßt in d >e
Westentasche. Er holt ein Geldstück hervor un«
sagt : „Da , Sie Witzbruder , halten Sie sich Ihren
Humor damit trocken. — Kaufen Sie sich « II "
keine Feuchtigkeit dafür , das verträgt der Hum >"
nicht! Kaufen Sic sich lieber was zum Beißen -
Da ! es ist ein neues , blankes Fünfzigpfennig "
stück!" .

„Ein altes schmutziges Markstück hätt 's an«
getan — doch ich danke schönstens, Herr Baron ,
erwidert der Stromer treuherzig .

„Tie sind wirklich ein drolliges Huhn, " enl'
gegnet der gütige Spender . „Aber ich bin « t®*
reich? der Hauptteil meines Vermögens ist
Grips in meinem Kopse." Und er tippt I1®
gegen die Stirn .

„Armut schändet nicht," sagt der Landstreicher
uud wendet sich zum Gehen , *

Der Herr , zuerst etwas verdutzt , bricht d?«
wieder in Lachen aus und ruft dem Davon n ".
pelnden nach : „Nun machen Sie sich aber
den» Staube und leben Sie wohl !"

„Soweit es mir mit fuffzig Fennig mögU
is , will ichs versuchen" — ruft der Stromer J"
rück und macht nun . daß er schleunigst davo
kommt.

Kunst und Wissenfchast.
Eine deutsche Landwirtschaftliche Hochschule a»

der Wolga . Auf Beschlutz der Moskauer . of *
tral -Regieruug wird in Pokrowak , einem Mure
punkt der wolgaoeutschen Republik , eine deutw -
Landwirtfchastliche Hochschule eröffnet werde
die 800 Studierende aufnehmen kan ». Die
schule wird aus zwei Fakultäten bestehen,
für Getreidewirtschaft und eine für . ^MehäU .^

dwirt -
Der Studiengang umfaßt 8—4 Jahre . ~ • .
Lehrplan enthielt nebe » den allgemem - tech .
schen und spezial -techntschen sowie lau
schastlich organisatorischen Disziplin auch die »r
sellschaftlich-politischen Wissenschaften. Die V0 °'.
schule wird auch über ein Bersuchsseld
mehrere Viehherden verfügen .
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Aus der Landeshauptstadt
Sommersonne.

Nein , mit Frühling hat das nichts mehr *u
tun . das ist Hochsommer , auch wenn der Ka¬
lender zehnmal das Gegenteil behauptet . Das
' st Hochsommer bester Qualität .

Die Stadt war gestern ausgestorben , denn
wer hielte es noch aus in den glühenden
Asphaltstraßen ? Draußen am Rhein war da -
für kein Plätzchen mehr frei , kilometerlang , wa¬
ren die User besät mit sonne- und wasserhung¬
rigen Menschen . Es lebe der Rhein !

Der stärkste Eindruck dieses Sonntags : die
Sonne .

'D« zweitstärkste : Die Radioübertragung des
Endspiels . Ob nun daheim im dnnkelgekühlten
Zimmer sitzend oder draußen bei Rappenwört
sich tummelnd , alles hielt feste den Münchner
»Daumen " : und alles half nichts .

Der drittstärkste Eindruck aber : Die Schna¬
ken . Denn siehe , sie sind klein und gering , aber
emsig und von großer Bcißkrast , Möge nie der
Tag kommen , da „sie" der erststärkste Eindruck
sei,, werden . Dann lieber . -noch Sonne , Sonne
und nochmals . Sonne !

Verkehrsunfälle .
In der Ettlingerstraße wurde eine Radfah -

rerin . die kurz vor einem Straßenbahnwagen
die Gleise überqueren wollte , von der Straßen -
bahn erfaßt und zu Boden geschleudert . Sie
verletzte sich erheblich am rechten Unterschenkel
und mußt « ins Städt . Krankenhaus eingeliefert
werden .

In der Ettlingerallee wurde ein Radfahrer ,
welcher nach dem zum Südsternfußballplatz füh-
senden Weg einbiegen wollte , beim Ueberqueren
der Gleise von einezn Triebwagen der Albtal -
bahn erfaßt und schwer verletzt . Er fand Auf»
»ahme im Stadt . Krankenhaus . Die Schuld -
frage ist noch nicht einwandfrei geklärt .

In der Fasanenstraße wollte ein Personen -
krastwagen ein haltendes Pferdefuhrwerk über -
holen und fuhr dabei den neben dem Fuhrwerk
stehenden Fuhrmann an . Der Fuhrmann wurde
wit einer stark blutenden Kopfwunde ins Stadt -
Krankenhaus eingeliefert .

In der Honselstraße wurde ein Radfahrer von
«Wm Lastkraftwagen , dessen Führer auf der
falschen Seite überholte , angefahren und zu
Nu den geworfen Der Radfahrer wurde mit
erheblichen Verletzungen ins Krankenhaus ein-
Seliesert

Schlägerei .
In einer Wirtschaft in Durlach wurde ein

verheirateter Mechaniker nach vorausgegan -
Senem Wortwechsel von einem anderen Gast
wit einem Bierglas auf den Kopf ge -
schlagen: außerdem erhielt er einen Tritt auf
den Leib , der schwere innere Verletzungen zur
folge hatte und seine Ausnahme in das Stadt .
Krankenhaus erforderte .

*
Fahrraddiebstähle . lieber Samstag und

Sonntag wurden mehrere Fahrraddiebstähle
angezeigt ; zwei Fahrraddiebe konnten ermittelt
werden .

Ucbertretung der Berkehrsvorschriften . Ge-
fleit eine Reihe von Kraftfahrer , Radfahrer und
Fußgänger mußte wegen verschiedener Verstöße
gegen die Verkehrsvorschriften eingeschritten
werden .

Dienstag -Abendkonzertim Stadtgarten .
. Bei gutem Wetter findet am Dienstag , 16. d.
Mts . von 20—22 .30 Uhr im Stadtgarten ein
Abendkonzert statt , ausgeführt vom Philhar -

Ionischen Orchester unter der Leitung von Miu
ukdirektor Emil Irrgang .

Musikalisch- liturgische
Abendfeier .

In der gutbesuchten Evangeliischeu Stadtkirche
sand am Samstag abend eine weihe - und an-
°«chtsvolle Musikalisch - Liturgische
Abends ei er statt . Durch die Mitwirkung
°es Männerchores der „Liederhalle "

, der
»en hohen Raum mit seinem herrlichen , edlen
Klangmaterial füllte , erhielt die nachwirksamc
Veranstaltung sogar ein intimfestliches Ge-
vräge . In der Kirche gewinnen die stimmliche
Leuchtkraft und die dynamische Registrierung
^ nes künstlerisch gepflegten Männerchores ge-
radezu orgelmäßigen Charakter . Und >so waren

diesmal besondere Genüsse , die die „nieder -
balle"

, unter der Leitung ihres überragenden
^ hormeisters , Studienrats Hugo Rah n e r ,
darboten . Aus dem Repertoire waren bekannte ,
Zweckentsprechende Lieder ausgewählt worden ,
>o Konradin Kreutzers „Forschen nach Gott
und „Die Kapelle "

. Otto Siegls festlicher Hym¬
nus „Licht muß wieder werden " und Beet -
Sovens machtvoller Chor „Die Himmel ruh -
^ en"

. Dem Orgelpart der beiden letzten Rum -
Niern war Hugo Ernst R a h n e r ein tempera -
wentvoller Anwalt .

. Kammersängerin Else Blank isang mit ihrer
e ' nschmeichelnd süßen Stimme und herzgewin -
" enden Empfindung die Sopranarien aus
Hgydens Schöpfung „Nun baut die Flur " und
' 'Aus starkem Fittiche . . ." Kirchenmusikdirektor
v . Bogel , der die Bachsche C»Dur -Toccata
und drei der schönsten Ehoralvovspiele des glei¬

chen Meisters mit oftgerühmter Bortragskunst
spielte , begleitete die Sängerin aufs beste .
Biblische Worte , Gebet , von Pfarrer Glatt
gesprochen, gaben dem Ganzen das liturgische
Fundament . r .

Die Weiniraub - Gyncopators
haben sich in die Herzen der Karlsruher gespielt .
Der Erfolg zweier früherer Gastspiele hatte die
Konzertdirektion Ncufeldt bewogen , die sechs
Meister des Jazz zu einem weiteren zwei -
tägigen Gastspiel am letzten Wochenende zu ge -
Winnen , und trotz der Not der Zeit und der
ungünstigen Jahreszeit für Konzerte waren
wieder so viele erschienen , daß der Colosseum-
Saal beinahe gefüllt war . Das Austreten der
Weintraubs allein , ihre helle „Uniform "

, ihre
bescheidene Selbstverständlichkeit und ihr guter
Humor , vermögen und verdienen es , die Zu -
Hörer zu gewinnen . Ihr musikalisches Können
dient den Jungens sman kann sie ruhig so
nennen ) nur zur Unterlage , alle möglichen
Spässe und Unsinn zu mache » . Wie alle großen
Jazz -Jnterpreten parodieren sie . vor allem
natürlich den Jazz und sich selber , aber bei
ihnen ist noch mehr die groteske >seite hervor -
gehoben - Wie sie einen argentinischen Tango
in märchenhafter Rot -Beleuchtung in schmalzig-
ster Weise spielen und plötzlich durch grotesken
Gesang oder Bewegung den erstaunten Zu -
Hörern zeigen , daß sie das ia garnicht ernst
meinen , das muß man gesehen und gehört haben . Line Gruppe junger , Mädchen , bei Uebungen am Rhönrad .

Das Sportfest der Polizei .

Große Schauvorführungen aus dem Gebiete der Leibesübungen und des Gebrauchssports zur polizeilichen
Körperausbildung . — Schlußkämpfe um die Bad . Polizeimeisterschaftim Schießen , Laufen und Ziel - und Geschicklichkeit ^

fahrt der Motorradfahrer .

„Dienst und Sport , beide Wort ' vereint zur
Tat , gibt gute Saat ." Dieses Geleitwort , dem
reich bebilderten Programmsporthest voran -
gestellt , umreißt kurz und bündig das Wesen des
Polizeisports . Mehr denn je stellt der auf -
reibende harte Dienst an die körperlichen und
seelischen Kräfte dieser Beamten die höchsten
Anforderungen . Spott , wie er von der Polizei
betrieben wird , Gebrauchssport zur Meisterung
von Gefahren und Hindernissen , zur Ertüch -
tigung und Stählung des Körpers , zur Hebung
des Muts und der Willensstärke , zur BeHerr -
schuug der Nerven , setzt die Beamten in die
Lag« , jeder an sie herantretenden Situation auch
beherrscht zu begegnen . Das vom Bad . Polizei -
sportverband veranstaltete Große Sportfest ließ
nun die breite Oeffcntlichkeit einen tiefen Ein -
blick tun in das Wesen , das vielseitige Wirken
der Polizeisportvereine . Kostenlos gewährte
man diesen Einblick, massenhaft folgte man der
Einladung , aus dem Polizeisportplatz war Groß -
betrieb . Zahlreiche Vertreter staatlicher und
städtisclnir Behörden hatten sich eingesunden :
unter den Ehrengästen bemerkte man u . a . auch
Oberbürgermeister Dr . Finter , Min .-Rat Dr .
Barck , eine größere Anzahl höhere : Polizeiossi -
ziere ^aus Preußen , Bayern , Württemberg und
der Schweiz . Schon der Aufmarsch sämtlicher
Teilnehmer versprach für die mehreren Tau -
send^ Zuschauer hohen sportlichen Genuß . An
der Spitze war ein Spielmannszug , die Polizei -
kapelle unter Heisig , FaHnenschwinger , die
Reichsflagge flankiert von badischen Fahnen ,
Polizeireiter , dahinter der Berbandsvorstand
( Brenner , Weinkans . Futterer ) , in bunter Rei¬
henfolge der verschiedenen Sportarten mit ihren
Wahrzeichen , Speerwerfer , Ringträger , Paddler
mit Boot , Schwerathleten , Turner , Wanderer ,
Bajonettfechter . Iiujitfukämpfer , Schützen, Sän -
ger , die Polizeisportvereine aus Bruchsal ,
Pforzheim , Rastatt , Lahr , Freiburg , Waldshut ,
sämtliche mit Banner . Kaum waren die letzten
Aufmarschteilnehmer aus dem Platz , so fegten
schon im 100 - M e t e r - E n tfch e id un g s -
lauf die Leichtathleten über die Aschenbahn.
Erster Sieger und damit Bad . Polizeimeister
wurde in einem glänzenden Lauf Stoll -Walds -
Hut in 11,g Sek . ? 2. Haberbosch-Heidelberg , 11,6,
Handbreite zurück : 3. Strauß -Karlsruhe , 11,7 ;
4. Wersteiu -veidelberg . — Eiue sofort folgende
Speerwerfergruppe , Leiter Pol .-Leut -
naut Trölle , zeigte ihre Künste im Scheiben - u.
Weitwurf . Reiterspiele ohne Pferde
begeisterten vor allem die heranwachsende Iu -
geud . Muskulöse , braungebrannte , kraststrot -
zende Schwerathleten kämpften unter .hrem Lei-
ter W i e d m a i e r im Tauziehen um jeden
Zentimeter Boden , bis schließlich die Karlsruher
die Waldshuter über die Grenzlinie hinüber -
zogen . Kaum hat sich der Jubel gelegt , so gibt
es «inen Alarmhindernislauf , eine Neuheit für
Karlsruhe , wobei Hindernisse erschwerter Art
gemeistert werden müssen, eine Bravourleistung ,
verdienten Beifall erntend . Im En tfch ei -
dnngslaus 80 0 Meter holt sich Fröhlich -
Heidelberg in 2.08 Minuten den Titel als Po -
lizeimeister 1S31 : 2. Eckerle-Freiburg . 2 Meter
zurück : 3. Naumann , Freiburg . Wieder into -
niert die Polizeikapelle einen schneidigen Marsch ,
mehrere hundert braungebrannte , sehnige Ge-
stalten mit entblößtem Oberkörper marschieren
vor dem großen Zelte der Ehrengäste zu

den Masscnsrciübungen

auf . — Ein Paukenschlag — und schon bewegen
sich die vielen ausgerichteten und gestaffelten
Reihen im Rhythmus . Ans Ohr des Bericht -
erstatters schlagen bekannte Klänge , vor seinen
Augen erstehen bekannte Bilder und Ausschnitte
der Kölner Turnfest -Massenfrciübungen , die
dort den Höhepunkt bildeten. Was damals die

Zuschauer dort im großen erlebten , hier wirkte
es , wenn auch im kleinen Rahmen , durch die
schneidige und wohldisziplinierte Darbietung
einiger hundert Leute , nicht minder packend und
hinreißend aus das Auge und Gemüt der zu-
schauenden Massen , bildete die Glanznummer
des Polizeisportfestes . Der brausende Betfall
mag dem Leiter , Pol .-Hauptwachtmeister Mäule ,
der auch zweiter Turnwart des Karlsruher
Turngaues ist, Lohn sein für seine Riesenauf -
gäbe , die ihm dank der Hingabe seiner Mannen
so gut gelungen ist . . . Als Abschluß mußten
sämtliche Ausführenden den Älbgang über den
Sprungttsch nehmen , ein Gerät , höchste Anfor -
derungen an Entschlossenheit und Willenskraft
stellend. Der Oberleiter verlangte von jedem
das Bestehen dieser Probe und jeder bestand.
Wohl sah man noch manchen unfertigen Sprung
aber auch elegante Prachtsprünge , Hocke, Grät -
sche , Ueberschlag , Saltos usw. Das Baum -
stammwerfen , eine Neuheit für Karlsruhe , unter
Mäules Leitung und Mitwirkung , ließ nur
wenig Zuschauer die hierzu erforderliche Kruft
und Gewandtheit ahnen . Der Polizeigesang -
verein verschönte das Fest durch Kalliwodas
„Deutsches Lied" mit Orchesterbegleitung . Chor -
meister Fassel hat hier einen wohltönenden dis -
ziplinierten Klangkörper gcschasseii , dem ver -
dienter Beifall gespendet wurde . Gymnastik
mit der Eisenkugel , Medizinballgymnastik ,
Uebungen mit dem kleinen Sprungseil , beson-
deres Entzücken bei der weiblichen Schuljugend
hervorrufend , Motoradgeschicklichkeitsfahren . bei
dem der kleine Dreikäsehoch des Pol .-Wacht-
meisters Häfner als imitierter Motorradfahrer
manchen Berufs -Clown in den Schatten stellte
und lebhaft gefeiert wurde , Bajonettfechten ldas
Entsetzen der alten gedienten Infanteristen )
zogen am Auge des Beschauers vorüber .

' Die
letztauszutragende Polizeimeisterschaft ,

Die 4 mal 10« Meter -Staffel
fiel an Heidelberg in der glänzenden Zeit von
11,8 : 2 . Karlsruhe , 46 Sek . . 3. Waldshut . Die
Uebungen an drei großen Ringen unter Meckes-
heimers Leitung waren wiederum eine voll-
wertige turnerische Leistung .

Eine recht wirkungsvolle Abschlußnummer
gab

die Polizei zu Pferd .
Der Aufmarsch , Formierung zu zweien , zur

Vierer - Quadrille , aller zwölf Pferde zur
Mühle , die verschiedenen Gangarten , Trab ,
kurzer und gestreckter Galopp , alle diese Reiter -
fertigkeit erfreute das Auge der Zuschauer ,
mehr noch aber das Herz und Gemüt des alten
gedienten Reitermannes , des Kavalleristen und
Artilleristen , die hier staunend sahen , wie mit
spielender Leichtigkeit und wie am Schnürchen
alles klappte . Einem schneidigen Reitersmann ,
Pol .-Major Reiß , unterlag das Training von
Mann und Pferd . Er und sein«. Abteilung
wurde langanhaltend und stürmisch bejubeltz

Sturmwindartig brausten noch einmal von
allen Seiten die hunderte brauner Gestalten
auf den Platz und formierten sich um die Fah¬
nenschwinger . In das angestimmte Deutschland -
lied fielen dann tausende begeisterte Zuschaue?
mit ein .

Das Vierte Polizeiliche Sportfest , die größte
und bestgelungenste aller bisherigen derartiger
Veranstaltungen in Karlsruhe , wird allen Be -
suchern eine bleibende Erinnerung sein ; am
meisten Freude aber dürfte der Oberleiter ,
Oberst Blankenhain un ! der Technische Leiter ,
Oberleutnant Heller haben . Das Fest war in
jeder Beziehung großzügig und bestens vor -
bereitet , jeder Ausübende war auch mit Lnst

und voller Hingabe bei der Sache und trug so
zum vollen Gelingen bei. — l.
Ziel - und Geschicklichkeitsfahrt der Motorrad -

sahrer :
1 . P Wchtm . Häsele , Karlsruhe 6 Pkt .
2 . P .Hpt. Kopp.. Karlsruhe , 7 Pkt .
3. Geud .Hpt . Trkinkle , Bonndorf , 7 Pkt .

Kleinkaliberschießen lEinzclwettkamps ).
1 Pol .flom Saalfrank , Karlsruhe 123 Ringe .

Altersklasse :
1. Pol .Kom Saalfrank , Karlsruhe 11 Ringe .

Mannschaftsschießen :
1 , Pol .->Sportverein Heidelberg SSI Ringe .

Weiiernachrichiendienst .
der Badischen Landeswetterwarte Karlsruhe .

Wetteraussichten für Dienstag , den 16. Juni :
Zeitweise heiter , vorwiegend trocken und mäßig
warm , bei meIst lebhaften südwestlichen Winden .

^ >1 —7«

Nheiu -Wasserstände . morgens 6 Uhr :
Basel . 15 . Junt : 190 cm : 14 . Juni : 188 cm .
WatdShut , IS. Juni : 877 cm : 14 . Juni : 377 cm .
» eil . 15 . Juni : 884 cm : 14 . Juni : 886 cm .
Zchiiftcriosel. 15. Inn : : 260 cm : 14 . Juni : 256 cm .
Maxau . 15. Juni : 565 cm ; 14 . Juni : 567 cm , mittags

12 Uhr : 567 cm , abci»ds 6 Uhr : 566 cm .
Man nheim . 15 . Juni : 479. cm : 14 . Juni : 497 cm .

Gagesrmzeigev
Monlag . den tZ . Juni lLSl.

Bat, . Laudeolhealrr : 20- 32 Uhr : Ständchen bei Nacht.Rcstdcui -Ltchtsviele: . Die Blumenfrau »on Lindenau
« ad . Sunftverei « : Ausstellung der Znnst zur Arche /

vse «u Wundlaafen ?,v;sif,W
Schwelbabsonve -

auch als Kosmetilumfür Händeu. Gesicht. Tube
■in allen ThlorodonbVerlaussstellenzu haben .
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Badische Rundschau.
Das Lsrteil

gegen Pfarrer Eckerts
Sechs Jahre Dienstalter -Zurückversetzung .

Am Freitag , den 12. Juni , vormittags 9 Uhr
begannen , wie schon berichtet , die Verhand -
lungen des kirchlichen Dienstgerichtes gegen
Pfarrer Eckert wegen Dienstvergehens . Den
Vorsitz führte Oberbürgermeister Dr . Finter -
Karlsruhe . Nachdem die Verhandlungen an
diesem Tage über zehn Stunden beansprucht
hatten , wurden am Samstag diese weiterge -
führt . Die Plaidoyers dauerten über sechs
Stunde » . Namens der Oberkirchenbehörde ver -
trat Oberkirchenrat Dr . Friedrich die An -
klage . Als Verteidiger fungierte Rechtsanwalt
Dr , Dietz und Jugendpfarrer Kappes , Sonn -
tag vormittag 9 Uhr trat das Dienstgericht zur
Beratung über das Urteil zusammen . Nach
1 Uhr mittags wurde folgendes Urteil verkündet :
Pfarrer Eckert ist des Dienstvergehens für
schuldig erkannt und zur Dienststrqfe der
Zurückversetzung im Dienstalter um sechs Jahre
verurteilt und hat die gesamten Kosten des
Verfahrens zu tragen .

Volkspartei für Eintritt in die
Koalition .

Der Landesausschuß der Deutschen
V o l k s p a r t e i , der am Sonntag in Karls -
ruhe tagte , um zur Frage des Eintritts in die
Regierung Stellung zu nehmen , hat dem Be¬
schluß der volksparteilichen Fraktion zugestimmt ,
sich für den Eintritt in die badische
Regierung zu erklären .

Badische Lehrerschaft
und Notverordnung .

= Heidelberg , 14. Juni . Die badische Lehrer -
schaft erhebt in der badischen Schulzeitung
schärfsten Einspruch gegen die Ausnahmebehand -
lung der Beamten in der Notverordnung und
fordert :

1. Beseitigung der die wirtschaftlichen Grund -
lagen des Beamtenhanshalts erschütternden
Ausnahme -Behandlnng der B̂eamtenschaft .
Gleiche Belastung bei gleichem Einkommen .

2 . Beseitigung der die größte Erbitterung
hervorrufenden Sonderbestimmung , dî den
Wegfall des Kinderznschlags für das erste Kind
sordert .

3 . Beseitigung der Sonderbehandlnng der Be -
amten u . Lehrer in den Ortsklassen B , C it . D .

4 . Beseitigung der Ausdehnung der Kürznngs -
Vorschriften auf die Bezüge der Hinterbliebenen .

Ltm die Wareneinfuhr
im kleinen Grenzverkehr.

Md . Lörrach , 13. Juni . Die Borstände -Kon-
sereuz der sreiorganisierten Gewerkschaften von
Lörrach nnd Umgobung hat in einer stark be!
suchten Vetreterversammlnng gegen die vom
Ausschuß des Gewerbes und Handels im See -
kreis , des Einzelhandelsausschusses der Han -
delskammer Schopfheim und einigen badifchen
Abgeordneten ausgehende Bewegung gegen
weitere Wareneinschränkungen im kleinen
Grenzverkehr Stellung genommen . Die Ver -
sammlung schloß sich dabei der Eingabe der wirt -
schaftlichen Vereinigungen der Beamten und
Arbeiterorganisationen der Stadt WatdSHut an
das Reichssinanzministerium an . Letzterem
wurde eine Entschließung übersandt , in der das
Reichsfinanzministerium ersucht wird , den For¬
derungen der Arbeiter - und Angestelltenorgani -
sationen nach Beibehaltung der einfnhrfreien
Warenmengen und Ablehnung der gegenteiligen
Begehren stattzugeben . Eine etwaige Beschrän -
knng in der Ausgabe von Hausstandskarten
soll nur für solche Familien Anwendung fin -
den , deren Jahreseinkommen 8400 Rm . über¬
steigt . Die Entschließung wurde unterzeichnet
vom Baugewerksbund , vom Verband der Eisen -
bahner , Holzarbeiter , Lebensmittel - und Ge -
tränkearbeiter , Maschinisten und Heizer , Buch-
drucker , Steinarbeiter , Metallarbeiter , Zimmer -
lente , Textilarbeiter , vom Ortsausschuß des
Allgemeinen Deutschen Gewerkschaftsbundes
und des Afa -Bnndes .

Katastrophale Zunahme
der Zahnlranheiten.

M. Linkenheim , lt . Juni . Die in den letzten
fünf Jahren durch den staatl . geprüften Den -
tisten Schmitt gemachten Zahnuntersuchungen
an der hiesigen Volksschule weisen folgende Sta -
tistik auf :

Jahr Schüler Kranke Zähne
1926 . „ , 364 709
1927 , , . 379 938
1928 . . . 364 910
1929 . . . 281 671
1930 . . , 316 33g
1931 , , . 371 1543 ( ! !)

Altveieran 90 Jahre alt.
# Eberbach , 14. Juni - Altveteran Michael

Braun konnte am Samstag seinen 90. Ge-
burtstag seiern . Dem ältesten Bürger der
Stadt wurden zahlreiche Ehrungen zuteil .

) : ( Boxberg . 13. Juni . Im Alter von 84 Iah -
ren ist der letzte hiesige Altveteran von 1870/71 ,
Altbürgermeister Wissinger , gestorben .

Vom Triebwagen erfaßt .
Singe » a. H ., 14. Juni Sonntag vor¬

mittag um 8.43 Uhr wurde der 24 Jahre alte
Bahnablöser Johann Mayer ans der Strecke
zwischen Singen und Gottmadingen in dem
Augenblick, als er dem Basel —Mitnchener Eil -
zug ausweichen wollte , von einem Triebwagen
erfaßt. Dem Unglücklichen wnrden beide Beine
abgefahren. Nach kurzer Zeit starb er.

Auto - Zusammenstoß.
Hattingen , IS . Juni . Sonntag abend wurde

auf der Landstraße Haltingen — Êimeldingen ein

Son
Lörrach kommendes Personenauto beim

Überholen eines anderen Kraftwagens von

einem in entgegengesetzter Richtung fahrenden
Kraftwagen gerammt . Das Auto wurde schwer
beschädigt. Von den beiden Insassen wurde
eine Person schwer verletzt , die andere leichter .

*
# St . Georgen ( im Schwarzwald ) , 14. Juni .

Heute vormittag ertrank im Strandbad im
Klostersee der ledige Metzgergeselle Weißer
aus dem Ortsteil Stockwald . Bis zur Stunde
war eine Bergung der Leiche trotz eifrigen
Suchens nicht möglich.

Neues Gesellenhaus in Heidelberg.
# Heidelberg , 1Z. Juni . Der katholische Ge-

sellenverein hat , wie man hört , das an der Ecke
Augnstinerstraße und Jngrimstraße gelegene
„Deutsche Haus " käuflich erworben . Der Ver -
ein beabsichtigt, das Haus nach entsprechender
Instandsetzung schon am 1. Juli zu eröffnen .

*
bld . Lahr . IS. Juni . Der Laudeskommissär

hat der Stadtgemeinde zur Auslage gemacht,
spätestens bis 30. Juni einen Voranschlag für
das Rechnungsjahr 1931'32 vorzulegen .

Tagungen im Lande.
Hauptversammlung des

Bad . Schwarzwaldvereins
G Triberg , 14 . ^ uni .

Nachdem schon am Samstag abend die zahl -
reich erschienenen Teilnehmer die bengalische
Beleuchtung der berühmten Wasserfälle bewun -
dert und sich anschließend zu eiuem Festbankett
im Schwarzwaldhotel zusammengefunden hatten ,
fand Sonntag vormittag in der Turnhalle der
Realschule in Triberg die 67. ordentliche Haupt -
Versammlung des Badischen Schwarzwaldvereins
stätt . . Nach der Begrüßung durch den Präsi -
denten , Geh . Hofrat Dr . S e i t h , und den Be -
grüßungsansprachen des Bürgermeisters der
Stadt Triöerg und der erschienenen Behörden -
Vertreter und insbesondere des Präsidenten des
Württembg . Schwarzwaldvereines , Pfeifer ,
wurde in die Tagesordnung eingetreten . Der
Jahresbericht wurde widerspruchslos entgegen -
genommen , sodann den Rechnungsprüfern Ent -
lastung erteilt . Aus dem Voranschlage ist be -
merkenswert , daß er Mittel für einen Gedenk -
stein zu Ehren der verstorbenen Frau Pfarrer
Hofheinz - Gyfin vorsieht , der an der Straße bei
Landwassereck errichtet werden soll . Das wich -
tigste Ergebnis dieser Tagung dürfte wohl sein,
daß künftig der Badische und der Württem -
be 'rg . Schwarzwaldverein das Karten iverk
des S ch w a r z w a l d e s g e m e i n f a m her -
ausgeben werden . Dieses Abkommen gibt
zu der Hoffnung Anlaß , daß sowohl seitens des
Präsidenten des Württemberg . Schwarzwald -
vercins als auch seitens der Versammlung zum
Ausdruck kam, daß in nicht allzu ferner Zu -
kunft beide Vereine sich vereinigen werden . Es
wurde weiterhin beschlossen mit Wirkung vom
nächsten Jahre an dem Deutschen Wander -
verein wieder beizutreten , einer allgemeinen
Dachorganisation , damit z . B . die Interessen
gegenüber der Reichsbahn besser vertreten wer -
den können .
> An Stelle des ausscheidenden Gymnasialdirek -
tors Dr . H a n s r a t wurde Hauptlehrer
S ch a n d i g , Vorsitzender der Bergwacht
Schwarzwald , von Freibnrg in den Verwal -
tungsansschuß gewählt . Forstmeister a . D .
Karl Philipp wurde die Ehrenmitgliedschast
verliehen . Nachdem er auch diese Tagung , wie
schon viele , fast bis zum Ende geleitet hatte , legte
Geheimer Hofrat Dr . Seith das Amt des Prä -
sidenten in die Hände des Verwaltungsausschus¬
ses , hauptsächlich aus gesundheitlichen Gründen ,
zurück . Für ihn wurde einstimmig Universitäts -
Professor Schneider höhn , Direktor des
Mineralogischen Instituts in Freiburg , ge -
wählt . Geh . Hofrat Dr . Seith wurde unter
stü'rmifchem Beifall der Versammlung in Wür -
digung seiner hohen Verdienste um den
Schwarzwaldverein zum Ehrenpräsidenten mit
Sitz und Stimme im Verwaltungsausschuß er -
ernannt . Als nächstjähriger Tagungsort wurde
Konstanz bestimmt .

Südwesideutscher Oruckertag .
cW Heidelberg , 14. Juni . Am 13. und 14. Juui

veranstalteten die in dem Verband der Deut -
schen Buchdrucker zusammengeschlossenen Drucker
der Bezirke Frankfurt , Karlsruhe , Mannheim -
Ludwigshafen , Stuttgart und München in Hei-
Kelberg einen Südwe st deutschen Druk -
kertag , der von über 800 Druckergehilfeu be-
sucht war . Im Gewerkschaftshaus gingen nach -
mittags Sitzungen der Verstände dem Tag vor -
aus , wobei der Vorsitzende der Zentralkommis -
sion, Ackermann - Berlin , über das Thema
„Technische Entwicklung und Rationalisierung "
sprach. Weitere Kurzreferate folgten über ein-
heitliche Schulungsweise und Farbmischen .

Anschließend an diese Konserenz wurde in der
Stadthalle eine Drucksachen - und Drnck -
automate n st ellnng durch den Vorsitzen¬
den der Mannheim -Lndwigshafener Druckerei -
Vereinigung , Orth , eröffnet . Im Bankhaus
des Schlosses folgte am Abend ein Begrüßungs -
akt unter Mitwirkung der Typographia Heidel -
berg und Operettentenor Frank , der har -
monifch verlief und erst in den Morgenstunden
des Sonntags ein Ende fand . Am Bormittag
begaben sich hunderte der Delegierten und
Druckerkollegen zum Grabe des ersten Reichs -
Präsidenten Ebert , wo Ackermaun -Berlin im
Namen der Drucker einen Kranz niederlegte .

Zu der Fe st Versammlung in der Stadt -
Halle waren rund 1000 Druckerkollegen er-
schienen, die Adolf Rausch - Heidelberg mit Be -
grüßuugsworteu empfing . Im Namen der
Stadt Heidelberg entbot Bürgermeister Am -
b e r g e r die Grüße , für die Handelskammer
Mannheim Syndikus Schmidt , für den Mit -
telrheingau des Verbandes Deutsch . Buchdrucker
Gauvertreter C o u r a d i . Im Mittelpunkt stand
der Vortrag von Karl R ö h r l e - München über
„Drucktechnik in Vergangenheit nnd Gegenwart ,
und ihr Einfluß auf die Arbeitsweise des Buch-
druckers ", der mit großem Interesse und Beifall
aufgenommen wurde. Nachmittags schlössen sich

Spaziergänge und Ausslüge sowie Besichtigun -
gen , am Abend ein Abschiedstrunk im Gewerk -
schaftshans an .

Landestagung des
Evang . Volksdienstes .

Eine Entschließung zum Fall Teutsch .
Die diesjährige Landestagnnq des Evangeli -

schen Volksdienstes in Baden , die am Sonntag
in Karlsruhe abgehalten wurde , stand unter
dem Zeichen des kurz zuvor erfolgten • Aus¬
scheidens des badischen Reichstagsabgeordueten
Pfarrer Teutsch . Der Tagung ging am
Samstag nachmittag eine Sitznng des Landes -
ausschusses voraus , in welcher der Fall Teutsch
eingehend erörtert und die Neuwahl des Lan -
desvorstandes vorgenommen wurde . Das Er -
gebnis der Beratungen sand seinen Niederschlag
in einer Entschließung ,in der es n . a.
heißt :

Der Vvlksdienst erkenne dankbar die Dienste
an , die Pfarrer Tentsch im Ansang der Be - .
wegnilg geleistet habe und bedauere , daß aus
Grund der allmählichen inneren Entfremdung
eine Trennung nunmehr notwendig wurde .
Der Landesausschuß sei einmütia der Aufas -
sung . daß Pfarrer Teutsch aus iMwissenspflicht
heraus seiu unter der Volksdienstlosung er¬
rungene Reichstagsmandat dem Volksdienst zu¬
rückgeben sollte. Von ciiier Krise und von
Masscnaustritten könne keine Rede sein . Die
freudige Bereitschaft zur entschlossenen Weiter -
arbeituua auf der selbstständigen evangelischen
Bolksdienstlinie wurde betont und kam beson-
ders zum AuAbrnck durch die in geheimer Ab-
stimmnng einstmmig ersblgte Wahl deZ neuen
Landesvorsitzcnöen des Architekten und Stadt -
rat Dr . ing . Max Schmechel in Mannheim .

Nach gemeinsamem Besuch des FrühgotteZ -
dienstes befaßten sich die Verhandlungen des
Sonntags hauptsächlich mit der politischen
Lage in Reich und Land . In ansführ -
licher Weise berichtete der Reichsvorsitzcnde
Rcichs -tagsabgeordneter Simpfendörser ,
der unmittelbar einer Besprechung mit dem
Reichskanzler kam. Auch hier fand die Stel -
lungnahme der Landestagung ihren Ausdruck
in einer Entschließung , die der Reichssührnng
nnd Reichstagsfraktioil des evangelischen Volks -
dinstes Dank und Vertrauen ausspricht . Scharfe
Kritik wurde au den sozialen Schäden der letzten
Notverordnuna . an der ungerechten Belastung
der untersten Volksschichten und an der perso-
nellen Zusammensetzung des Kabinetts geübt .
Die Landestagung fordert die Reichssührnng
auf . alles zu tun , was den drohenden Bürger -
krieg verhindern köane . Der Weg des Re-
Visionskampfes müsse weitergegangen werden .

KanPs pufi ^ r »

OpeniüiiSthauspielführerla
Ständchen bei Nacht . — Lustspiel von Leo Lenz

Werner Frank hat sich mit dem angehenden
Filmstar Pussy Pussalda nach kurzer , aber alle
Bedenken zermalmenden Bekanntschaft verlobt
und erwartet nun in dem am Ostseestrand ge -
legenen Landhause den Besuch der Braut , um
sie der Frau Mama und der vornehmen Ver -
wandtfchaft vorzustellen . Er hofft dabei , das
grundsätzlich ablehnende Vorurteil besonders des
alten Onkels , Sr . Exzellenz des Herrn Gene -
rals a . D . Karl von Stuckwitz, und seiner Gat -
tin , der gnädigen Frau Tante Sofie , durch Pps -
sys persönlichen Eindruck zu besiegen. Leider
trifft Pussy mit dem fahrplanmäßigen Zuge
nicht ein und während sich der ratlose Bräu -
tigam nochmals zur Bahnstation begibt , um die
Erwartete vielleicht doch noch zu finden , erscheint
im Hause eine reizende junge Dame und wird
erst vom Onkel General und dann von den
alten Damen der Familie selbstverständlich für
Werners Bräutchen gehalten . Und ebenso selbst -
verständlich versagen , wie das im Leben schon
so ist , alle erst schüchternen, dann nachdrückliche-
ren Versuche der Verblüfften , das aufklärende
Wort zu sprechen. Jnng -Werner , vom Bahnhof
abermals unverrichteter Dinge heimkehrend ,
findet eine Situation vor , die es ihm geraten
erscheinen läßt , die liebe gut Mama und das
teure Verwandtenpaar bei ihrem Irrtum zu
belassen u . die zufällig zur Verfügung stehende
Ersatzbraut zärtlich in die Arme zu schließen.
Obendrein trifft auch von Pussy ein Telegramm
ein, das für ihr Ausbleiben als zwar höchst un -
durchsichtigen, aber offenbar zwingenden Grund
merkwürdige , mit einem „Ständchen bei Nacht"
geheimnisvoll zusammenhängende Umstände an -
gibt . In dieser Zwangslage bemüht sich der

sitzengelassene Bräutigam mit schließlichem ® r '
folg, Hilde Föster , die unfreiwillige Vertreterin '
zu bestimmen, die ihr aufgedrungene Rolle i
nächst mal um Himmelswillen weiterzufpielen ^
Sie entledigt sich ihrer Aufgabe mit vollkow'
menem Gelingen , so baß selbst die scharfäugig
Erbtante nicht umhinkann , ihre anfangs
ablehnende Haltung gegenüber der vermein »
lichen Friseurstochter , der jetzigen Filmdiva '
merklich und verheißungsvoll zu revidiere -
Ehe aber pie umungängliche Aufklärung dur»
freimütiges Geständnis erfolgen und Hilde v 0
ster bekennen kann , daß sie eigentlich eine «r»
studierende Medizinerin und sich nebenbei
Versicherungsagentin durchzuschlagen gezw » ^
gen sei , platzt natürlich im ungeeignetsten
ment mit der unschuldigsten Miene von der -c»
die Veranlasset » dieses heiklen Vexierspie
die echte Pussy Pussalda , ins Haus und « ' '
das ganze schöne Kartenhaus , das tätliche
legenheit und unausbleibliche Gefühlswa «
lung mühsam genug errichteten , über den v ?
fen. — Die Geschichte nähme kein fröhll «
Ende ohne das Hinzukommen zweier Pe/sAbt
nämlich eines würdigen Pastors , der Hase ye,v^

.
aber trotzdem von mancherlei weiß , uno
Filmregisseurs Egon Meyer . Pussys ergeben-

Förderers und Freundes , der ihre periodnw
Hochstimmungsansälle mit regelmäßiger -ö ,
lobuugsfolge seit langem kennt und stettj *
sichtig zu tolerieren gewöhnt ist . Beide Mann •
durch ihre Lebenskreise sonst zwar weit 8
trennt , wirken hier einmütig zusammen »
renken die ziemlich aus den Fugen geraten
Verhältnisse glücklich wieder ein.

Landesverbandstag des
Alldeutschen Verbandes .

Freibarg i. Br .. 14. Juni . Der Landesver-
band Baden des Alldeutschen Verbandes hielt
hier am Sonntag seinen diesjährigen Landes -
verbandstag ab . Der Sonntag , an dem mar --
gens in geschlossener Sitzung lausende Ange»

legenheiten erörtert wurden , erhielt seine be-
sondere Weihe durch die AnweseuHeit des
Führers Justizrat C l a ß-Berlin . Der Landes -
Verbandsvorsitzende eröffnete die Tagung mit

Worten der Begrüßung besonders an den
bekannten Heerführer des Weltkrieges , Generrl
der Artillrie a - D . von Gallwitz , sowie den
Präsidenten der Vereinigten Vaterländischen

Verbände Badens -
Darauf berichtete der Vorsitzende des All-

deutscheu Verbandes , Justizrat C l a ß über die
politische Lage nach Erlaß der Notverordnung ,
gegen die er sich mit aller Schärfe wandte - Er
betonte , daß das Reich durch die Politik des Ka-
binetts Brünnng in eine aufs äußerste zuze-
spitzte Krise gebracht worden sei . Staatspoli - -
tisch sei zu sagen , daß der schleichende Bürger -
krieg immer mehr in offene Kämpfe und blutige
Ausruhrhandlungen ausarte . Ueber die wirt -
schaftliche Seite brauche kein Wort mehr gesagt
zu werden , da jeder Tag neue Beweise sür die
verzweifelte Lage aller Wirtschaftsgruppen

bringe . Die Losung heiße - Nicht Moratorium ,
sondern los vom NoUngplan , los von Ver -
sailles . Nach der mit stürmischem Beifall auf -
genommenen Rede sprach Karl Grube über
das Thema „Untergang oder Widerstand ". Er

forderte die Einheitsfront aller wahrhaft Deutsch-
gesinnten . Zum Schlüsse wurde noch eine Ent -
schließ nn g angenommen , die sich in schärs-
ster Weise gegen das Kabinett Brüning wendet
und eine neue Reichsleitung durch die „natio -
nale Opposition " fordert .
60 Jahre Männergesangverein

„Liederkranz" Malsch
Malsch, 13. Juni . Das Jubiläumsfest des

Männergesangvereins „Liederkranz " nahm einen
sehr guten Verlauf . Das Festbankett am SamS -
tag , äm Sonntag der Festgottesdienst , das Kon-
zertsingen , der Fcstzug und die Veranstaltungen
auf dem Festplatz fanden allgemeine Anerken -
nung . Bei dem Festbankett brachte Herr Musik«
lehrer Althardt von der Oberrealschule Ra -
statt , unter Klavierbegleitung von Herrn Stu -
dienrat Friedrich Schlager , als ViolinfoliS
herrliche Perlen aus der Mufikliteratur zum
Vortrag . Auf dem Festplatz enthüllte der Pa -
tenverein „Liederkranz -- Freundschaft " Rastatt
unter Führung seines 1 . Vorstandes , Herrn
Kaufmann Reinbold -Rastatt , die neue Fahne
und übergab sie dem seftgebenden Verein .
25 Jahre Radfahrerverein

„Vorwärts " Graben.
Graben , 13. Juni . Dieser Tage feierte der

hiesige Radfahrerverein „Vorwärts ^
das Fest seines SSjährigen Bestehens . Den Ans-
takt bildete ein Ehren - und Unterhaltung ^-
abend im großen Erbprinzensaale , der Haupt-
sächlich der Ehrung verdienter Mitglieder galt .
Der Bundesehrenvorsitzenbe der Ra -dfahrerver -
einignng Hardt , Valentin S e i d e r , Durmers -
heim , hielt die Festansprache .

Mit vereinter Kraft . . . .
Willstätt 12. Juni . Zwecks Verschmelzung

hatten die Musikvereine „Konkordia " und ,Har -
monie " ihre Mitglieoer in den Adlersaal zu -
sammengerusen . Bis aus den letzten Platz war
der Saal besetzt , als der Vorsitzende , Gemeiuöe -
rat Psotzer , die Versammlung eröffnete . Der
aus öer Verschmelzung hervorgegangene Musik -
verein ,^Konkoröia " zählt 33 aktive unb etwa
160 passive Mitglieder . Der Gesamtvorstan ^der .Lonkordia "

, mit Bürgermeister Reiß
und Hauptlehrer M e i n z e r als 1 . und 2. Vor »
stand an der Spitze , wurde in seinen Aemter »
belassen , der Vorstand aber durch passive un»
aktive Mitglieder der „Harmonie " erweitert
Die Kapelle steht unter der Leitung des Diri '
genten Billerbeck .
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